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Diamanten die funkelnde Beimischung zum 

Gold

 

Diamanten bilden die konzentrierteste Form aller 

physischen Wertanlagen: Sie sind fast unverwüstlich, 

einfach zu lagern und zu transportieren. Sie eignen 

sich daher als Liquiditätsreserve in Krisenzeiten. 

80% der Diamantenförderung wird zu Industriedia-

manten weiterverarbeitet. Nur 20% sind qualitativ 

ausreichend um als Schmuckdiamanten geschnitten, 

geschliffen und poliert hauptsächlich in der Schmuck-

industrie weiterverwendet zu werden. 

Nachfrage übersteigt Produktion 

Bei der Produktion rechnen die Marktbeobachter bis 

2020 mit einem Zuwachs von ca. 3 Prozent pro Jahr 

auf etwa 175 Millionen Karat. Die Nachfrage dürfte 

nach der Kanzlei Bain & Company  um 6,4% pro Jahr 

auf knapp 250 Millionen Karat steigen. Bei 1- bis 3-

Karätern rechnen wir aufgrund der Knappheit mit 

Preissteigerungen von durchschnittlich 11% p.a. 

Die Zahl der Haushalte mit „mittleren“ Einkommen in 

den BRIC-Staaten Russland und Brasilien wird sich bis 

2020 überproportional entwickeln und sich in China 

und Indien nahezu verdoppeln. Damit zählen diese 

zwei Staaten zur wichtigsten Nachfrager-Gruppe.  

 

 Clarity (Reinheit) 

 Color (Farbe) 

 Cut (Schliff) 

 Carat (Gewicht) 

Der Diamant, chemisch Formel C für Kohlenstoff, wird 

charakterisiert bzw. bestimmt über die vier C’s 

Schmuckdiamanten werden aufgrund der vier Krite-

rien Gewicht (Carat), Farbe (Color), Reinheit (Clarity) 

und Schliff (Cut) bewertet. Da es sich bei Schmuckdi-

amanten um nicht austauschbare Güter handelt, er-

folgt die Wertermittlung für jeden Stein individuell. 

Das weltweite jährliche Umsatzvolumen für Schmuck-

diamanten beläuft sich auf USD 68 bis 70 Mrd. 

Als Schmuckstück rechnet sich der Diamant für den 

Juwelier und erfreut i.d.R. die Dame oder den 

Schmuckbesitzer. Als Anlageobjekt rechnet sich der 

Diamant historisch und cashflow-technisch betrachtet 

über mehrere Jahre.  

Experten rechnen bei knappem Angebot und stark 

steigender Nachfrage mit deutlichem Preisanstieg 

Immer mehr Anleger entdecken Diamanten als Er-

gänzung zu Gold 

Im Zeichen der Finanz- und Euro-Krise haben Edelstei-

ne als Vermögensanlage deutlich an Attraktivität ge-

wonnen. Dabei besteht die Wahl zwischen der direk-

ten und der indirekten Anlage in zertifizierte Diaman-

ten hoher Güte und Qualität. 
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Liebe Leserin, lieber Leser 

Viele von Ihnen kennen Diamanten 

nur eingefasst in Schmuckstücken. 

Hier stimmt die emotionale Rendite. 

Gold, Platin oder Silber sind Ihnen 

nicht nur als Münzen, sondern auch 

in Barrenform bekannt. Bei Münzen 

als Sammlerstück achtet man auf 

Gebrauchsspuren. 

Diamanten bilden die konzentrierteste Form aller physi-

schen Wertanlagen. Sie sind fast unverwüstlich, einfach zu 

lagern und zu transportieren. Diamanten eignen sich daher 

als Liquiditätsreserve in Krisenzeiten. Das gilt grundsätzlich 

auch für Gold. Allerdings wird mancherorts Zweifel laut, ob 

die Goldeuphorie noch lange anhält. 

Ein 5-Karat Brilliant bester Qualität, würde nahezu 1 Million 

Euro kosten und wiegt 1 Gramm, 1.000.000,00 € in Gold 

machen ca. 16 Kilo aus und sind somit schwer wie ein Rei-

sekoffer. Diamanten bieten somit auch Transport- und La-

gervorteile. 

Asiaten lieben Diamanten. Die Zahl der Haushalte mit „mitt-

leren“ Einkommen in China und Indien wird sich bis 2020 

nahezu verdoppeln. Damit zählen diese zwei Staaten zur 

wichtigsten Nachfrager-Gruppe. Passen die vier C, dann 

lohnt langfristig der Besitz dieses nahezu unverwüstlichen 

Rohstoffs. 

Mehr dazu in diesem Report 

Ihr  

 

 

 
Nachfrage wird bis 2020 steigen - bei begrenztem Angebot. 
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Wegen des knappen Angebots und auf Grund der steigen-
den Beliebtheit in neuen wachsenden Regionen werden sich 

„Steine“ guter Qualität mittelfristig weiter verteuern   
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Diamanten rücken verstärkt in den Anlegerfokus 

Diamanten waren bisher etwas für Reiche. Die ersten 

Gesellschaften planen, einen Exchange Traded Fund 

(EFT) auf Diamanten aufzulegen. Bei diesem Produkt 

soll das Anlegerkapital durch die physische Hinterle-

gung von Diamanten gesichert werden. Mit GemS-

hares und IQ Physical Diamond Trust haben zwei US-

Fondsgesellschaften bei der amerikanischen Zulas-

sungsbehörde SEC Unterlagen für die Genehmigung 

von Fondsprodukten eingereicht. 

Beide EFT zeigen das zunehmende internationale Inte-

resse an Sachwerten. 

Sind Rohstoffe grundsätzlich eine Alternative 

Grundsätzlich gehören Rohstoffe in ein nachhaltig 

solide aufgebautes Portfolio. Es stellt sich dabei die 

Frage, möchte man an der Förderung, dem Produkti-

onsprozess oder am Endprodukt partizipieren. 

Rohstoffe sind unterschiedlich volatil bzw. unterliegen 

Produktions- und Nachfragezyklen. Dass Eisen bzw. 

Stahl oder Aluminium stark von der industriellen 

Nachfrage bestimmt werden, leuchtet beinahe fast 

jedem Kind ein. Aber bereits hier bekommen wir es 

mit Veredelungsstufen zu tun. 

Silber ist nicht einmal ein Edelmetall, einmal abgese-

hen von ein paar Sammler-Münzen oder etwas 

Schmuck, aber ähnlich wie das schwer zu verarbeiten-

de Edelmetall Platin, ist dieser Rohstoff stark von der 

industriellen Nachfrage abhängig. Gold gilt als klassi-

sches Edelmetall, internationale Notenbanken verfü-

gen über Goldreserven und Gold ist Bestandteil von 

Schmuckstücken – ebenso wie Diamanten. Der Gold-

preis wird nicht nur von konjunkturellen Zyklen mit 

geprägt, auch EFTs (Exchange Traded Funds) bzw. 

hochkomplexe Finanzprodukte beeinflussen die Preis-

findung nicht unerheblich. 

Die letzte Goldeuphorie startete nach zuvor hekti-

schem Kursverlauf im Herbst 2008. Mitte 2011 nah-

men die Kursschwankungen extrem zu. Nebenbei be-

merkt, wer als D-Mark-Investor 1980 sein Geld in Gold 

investiert hat, hat seinen Einsatz erst 2007/08 zurück-

erhalten! 

 
Quelle Kursdaten: Deutsche Bundesbank, Financial Times 

Wer 1980, 1995 und Mitte 2011 in Gold investiert hat wurde mit 
deutlichen Kursschwankungen und unterdurchschnittlicher Wert-

entwicklung konfrontiert. 

Den vorläufigen Höhepunkt erreichte die Goldnach-

frage im Spätsommer 2011: Gold wurde zu Preisen 

von ca. 1900 US-Dollar je Unze notiert. - Wer Anfang 

1980 Geld in Gold angelegt hatte, zahlte um die 600 

US-Dollar je Unze Gold. Der Gold-Investor musste bis 

2007 warten, ehe er sein eingesetztes Kapital wieder 

vollständig zurückerhalten konnte. Zwischenzeit hatte 

sich der Goldpreis mehr als halbiert. 

Goldpreis verliert an einem Tag über 10 Prozent 

 
Goldhausse bis Mitte 2011, Quelle Daten (Interactive Data) 

Gold: Sehr volatiler Kursverlauf in den letzten 2 Jahren 

Ab Mitte 2011 ließ der Glaube an Gold nach. Befürch-

tungen, dass die Zinsen schockartig steigen könnten 

oder dass sich Notenbanken von Goldbeständen tren-

nen könnten, verunsicherten die Märkte. Kursrück-

schläge von über 10 Prozent binnen weniger Handels-

tage führen zu Diskussionen, ob das Interesse an Gold 

nicht erlahmen könnte. 
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Hedgefonds beeinflussen die Gold- und Aktienmärkte 

in starkem Maße. Auch Aktien unterliegen hohen 

Kursschwankungen 

Wer die Entwicklung an den Aktienmärkten verfolgt, 

stellt fest, dass langfristig mit dieser Anlageform Geld 

verdient werden kann. Es erfordert aber sorgfältige 

Recherchen und Flexibilität, um nachhaltig an den 

Aktienmärkten Geld zu verdienen. Wer Anfang 1980 

Geld auf deutsche Aktien gesetzt hat, konnte sein 

Kapital, trotz zwischenzeitlich kräftiger Preiskorrektu-

ren, vermehren. 

Reiche Bürger(innen) investieren in Diamanten. Sie 

handeln zu Recht nach dem von De Beers in den 40er 

Jahren eingeführten Slogan: A Diamond is Forever 

Wie können Anleger in Diamanten investieren 

Diamanten werden geliebt, Quelle Daten (Rapaport) 

Diamanten bilden die konzentrierteste Form aller phy-

sischen Wertanlagen. Sie sind fast unverwüstlich, ein-

fach zu lagern und zu transportieren. Sie eignen sich 

daher als Liquiditätsreserve in Krisenzeiten. 

80% der Diamantenförderung wird zu Industriedia-

manten weiterverarbeitet. Nur 20% sind qualitativ 

ausreichend, um als Schmuckdiamanten geschnitten, 

geschliffen und poliert hauptsächlich in der Schmuck-

industrie weiterverwendet zu werden. 

Bislang waren Diamanten-Investments weitgehend 

wohlhabenden Investoren vorbehalten gewesen. Doch 

nun ist Bewegung in den Diamanten-Produktemarkt 

gekommen. 

 

Diamantenhandel 

Ein Großteil der ungeschliffenen und geschliffenen 

Diamanten wird weltweit über Diamantenbörsen ge-

handelt. Eine der bedeutendsten hat ihren Sitz in 

Antwerpen. Auch der Weltverband der Diamantbör-

sen residiert dort. 

Das Oligopol um Alrosa, De Beers und Rio Tinto hat 

natürlich auch ein Interesse daran, die Preise für Dia-

manten stabil zu halten.  

Privatpersonen können zwar die Diamantenbörsen in 

Antwerpen, Europas größte und eine der wichtigsten 

Diamantenbörsen der Welt besuchen, „edle Steine“ 

handeln dürfen Sie dort nicht. 

Die Pretagus GmbH aus Hamburg bietet Anlegern an, 

sowohl in einen Diamanten Fonds als auch physisch 

über ein Direktinvestment in Diamanten sehr guter 

Qualität zu investieren. 

Minenaktien reagieren sehr zyklisch 

An Unternehmen, die Rohstoffe fördern oder handeln 

kann sich ein versierter Investor beteiligen. Diese Ge-

sellschaften sind mehr oder weniger stark von kon-

junkturellen Zyklen abhängig. Der Kursverlauf von 

Gesellschaften, die in der Rohstoffförderung tätig sind, 

ist sehr volatil. 

Anglo American 

Anglo American ist eines der weltweit größten Berg-

bauunternehmen. Neben Diamanten zählen u.a. Kup-

fer, Eisenerz, Nickel und Platin zum Portfolio. An De 

Beers werden 85% der Anteile gehalten. De Beers ist 

in der Diamanten-Förderung, im Handel und Manufac-

toring weltweit aktiv, Anglo American ist bereits der 

größte Platin Explorer. 

Durch den Erwerb der horizontal und vertikal gut posi-

tionierten De Beers wird Anglo American von konjunk-

turellen Schwankungen unabhängiger. 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Antwerpen
http://de.wikipedia.org/wiki/Weltverband_der_Diamantb%C3%B6rsen
http://de.wikipedia.org/wiki/Weltverband_der_Diamantb%C3%B6rsen
http://de.wikipedia.org/wiki/De_Beers
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Petra Diamonds, GB 

betreibt Minen in Botswana, Südafrika und Tansania 

Das Unternehmen gehört zu den mittelgroßen Akteu-
ren im Diamantengeschäft. Die Kursentwicklung ist 
sehr volatil. 

Harry Winston / Dominion Diamond 

aus Kanada kann auf eine lange Historie zurückblicken 
und deckte die gesamte Wertschöpfungskette von der 
Förderung über die Verarbeitung und den Vertrieb bis 
hin zum Juwelier ab. Nach einer Kursvervielfachung in 
2009/10 schwankt der Aktienkurs in Euro betrachtet 
zwischen 13 und 8 Euro. Die Schmucksparte Harry 
Winston wurde von Swatch erworben. Die Diamanten-
förderung lebt unter der Firma Dominion Diamond 
weiter. 

Rio Tinto und BHP Billiton haben aufgrund der Ver-
teuerung der Produktionskosten mehrfach kommuni-
ziert, ihre Position im Diamantengeschäft zu überden-
ken. 

 

Das Investment in Diamanten-Aktien bzw. Minenak-

tien ist etwas für Investoren, die eher spekulativ ver-

anlagt sind und die hohe Volatilität dieses Segments 

aushalten können. 

Erster Diamantenfund in Indien 

Die ersten Diamanten wurden ungefähr im vierten 
Jahrhundert vor Christus in Indien gefunden. Den Di-
amanten wurden magische Wirkungen nachgesagt. 
Auch die Römer liebten und schätzten Diamanten. 

Diamant als Werkzeug 

Sehr früh wurden Diamanten als Werkzeug eingesetzt. 
Im 13. Jahrhundert entdeckte man, dass man Diaman-
ten auch bearbeiten kann. Die Inder lehnten dies je-
doch ab, da die Steine ansonsten ihre magischen Kräf-
te verlieren könnten. Der heute typische Diamant-
schliff wurde 1910 entwickelt. 1876 wurde anlässlich 
der Weltausstellung in Philadelphia eine mit Diaman-
ten besetzte Steinkreissäge gezeigt. 1955 wurde der 
erste künstliche Diamant hergestellt.  

Die Produktion synthetischer Diamanten stellt für die 
Industrie eine Alternative dar, China ist hier ein füh-
render Produzent. Im Bereich von preiswerter Juwe-
lierware sind synthetische Diamanten noch zu kosten-
intensiv. 

Als Anlagediamant sind synthetische Diamanten unge-
eignet. Eine Alternative zu den Kronjuwelen von Köni-
gin Elisabeth oder als Brautschmuck stellen sie eben-
falls nicht dar. Nur geförderte Diamanten bester Quali-
tät haben Charakter und sind somit „geschliffen“ für 
Sammler interessant.  

 

Die größten Diamantenvorkommen 

Als sich die Diamantenfunde im 18. Jahrhundert in 
Indien und Indonesien dem Ende neigten, wurde in 
Brasilien das erste Diamantenvorkommen außerhalb 
Asiens entdeckt. Den ersten Diamanten auf dem Mee-
resgrund fand man 1961. 

Zwischen 1826 und heute wurden nennenswerte Dia-
mantenvorkommen in Russland, Australien, Südafrika, 
Venezuela, Arkansas in den USA, im Kongo, Namibia, 
Angola, der Westküste Afrikas und in China entdeckt. 

Die größten Diamantenvorkommen befinden sich in 
Russland, Afrika, insbesondere Südafrika, Namibia, 
Angola, Botswana, der Demokratischen Republik Kon-
go und Sierra Leone, in Australien und in Kanada. 

Gewonnen werden Diamanten meist in den Pipes der 

erloschenen Kimberlit Vulkane, die senkrecht nach 

unten, zuerst im Tagebau, dann unter Tage, abgebaut 

werden. Das Muttergestein wird dabei zermahlen, um 

die Diamanten zu gewinnen. 



Diamanten als Kapitalanlage 6 

 

 
 

D i e t e r  T h o m a s c h o w s k i  –  R e s e a r c h  B e r i c h t  
 

Seite 6 

In Namibia, im Südwesten Afrikas, kommen Diaman-

ten in der Wüste und im Küstenbereich des Meeres 

unter Wasser in Alluvialböden vor. Für den Abbau zu 

Wasser werden spezielle Schiffe eingesetzt, die die 

Diamanten aus dem Sand waschen. 

Wirtschaftlich abbaubare Diamantvorkommen sind 

meist an Kimberlite auf mindestens 2,5 Milliarden 

Jahren alten und mehr als 300 km dicken Festlands-

kernen (Kratonen) von Kontinentalplatten gebunden. 

Die Entstehung der diamanthaltigen Kimberlite und 

damit auch die wesentlichen Diamantvorkommen ist 

nach einem neuen Modell an zwei Zonen an der Gren-

ze zwischen Erdkern und Erdmantel gebunden, an der 

sich mehr Magma befindet als üblich. An diesen Mag-

menzonen steigt Magma auf und kann die darüber 

liegende Kontinentalplatte durchschlagen. Durch die 

Bewegung dicker Festlandskerne über diese Zonen 

sind im Laufe der Erdgeschichte Kimberlite in ver-

schiedenen Regionen entstanden. Der afrikanische 

Kontinent und der Pazifik befindet sich über diesen 

Magmen Zonen. 

 
De Beers ist zu 85% in Besitz von Anglo American 

 

De Beers, eine Tochter von Anglo American kontrol-

liert ein Viertel des Marktes. Die russische Alrosa ist in 

der Diamantenförderung aktuell das größte Unter-

nehmen. 

Natur-Diamantenproduktion deckt nicht industrielle 

Nachfrage 

Die Weltproduktion an Naturdiamanten (etwa durch 

Rio Tinto Group) liegt heute bei etwa zwanzig Tonnen 

pro Jahr und deckt bei weitem nicht mehr den Bedarf 

der Industrie ab. 

Etwa 80 Prozent des Bedarfs können die Naturdiaman-

ten nicht decken. Daher füllen in steigendem Maße 

synthetisch erzeugte Diamanten, deren Eigenschaften 

wie Zähigkeit, Kristallhabitus, Leitfähigkeit und Rein-

heit genau beeinflusst werden können, diese Nachfra-

gelücke. Synthetische Steine eignen sich nicht für die 

Schmuckindustrie – sie sind in der Herstellung viel zu 

teuer. 

In den kommenden Jahren wird die Schere zwischen 

Angebot und Nachfrage immer weiter auseinanderge-

hen. Bei der Produktion rechnen die Marktbeobachter 

bis 2020 mit einem Zuwachs von ca. 3 Prozent pro Jahr 

auf etwa 175 Millionen Karat. Die Nachfrage dürfte 

nach Bain & Company um 6,4% pro Jahr auf knapp 250 

Millionen Karat steigen. 

Das dürfte sich auch auf die Nachfrage Diamanten 

guter Qualität auswirken. Diese könnten sich um sechs 

bis zehn Prozent verteuern. 

  



Diamanten als Kapitalanlage 7 

 

 
 

D i e t e r  T h o m a s c h o w s k i  –  R e s e a r c h  B e r i c h t  
 

Seite 7 

 
Quelle: Rapaport, IDEX, Financial Times 

 
Diamanten werden geliebt, Quelle Daten (Rapaport) 

 

Preis und Nachfrage 
Die weltweite Nachfrage nach Diamanten wird sich bis 
2020 verdoppeln und der Preis für die Edelsteine wird 
mangels Angebots deutlich steigen. Das geht aus einer 
kürzlich veröffentlichten Untersuchung der Kanzlei 
Bain & Company für das Antwerpener Welt-
Diamanten-Zentrum (AWDC) hervor. Demnach wird 
die Nachfrage jährlich um mehr als sechs Prozent stei-
gen. 
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Indien und China 

Die Nachfrage nach Diamanten als Schmuckstücke und 
Luxusgüter werde vor allem aus Indien und China kom-
men, wo die Mittelschicht bis 2020 deutlich anwachsen 
werde, heißt es in der Studie. Absatzmarkt Nummer eins 
würden vorerst aber die USA bleiben. Im Jahr 2020 wür-
den die Marktanteile für Indien und China bei rund 30 
Prozent liegen und damit in etwa gleichauf mit den USA. 

Das Angebot hingegen dürfte der Untersuchung zufolge 
lediglich um 2,8 Prozent pro Jahr steigen, was zu einem 
„strukturellen Mangel“ führen werde.  

Die Handelsketten müssten daher ihre Strategie zur 
Versorgung mit Diamanten überdenken. Der Preis 
werde wegen dieser Entwicklung steigen, vor allem 
für große Diamanten. Dies könnte noch dadurch ver-
stärkt werden, dass Edelsteine als Vermögensanlage 
an Bedeutung gewinnen könnten. 

In den vergangenen 50 Jahren hat sich die Diaman-
tenproduktion in Ländern wie Russland, Australien 
und Kanada ausgeweitet, nachdem zuvor vor allem 
Afrika die Herkunftsregion war. Schmuckstücke und 
industrielle Anwendungen sind die beiden wichtigs-
ten Verwendungszwecke für Diamanten. 

 

Einer aktuellen Untersuchung zufolge soll sich die Nachfrage 
nach Diamanten im Laufe der kommenden sieben Jahren – 
also bis 2020 – nahezu verdoppeln und somit zu einem Anstieg 
der Diamantenpreise führen. Gründe hierfür sind der zuneh-
mende Wohlstand breiter Bevölkerungsschichten in Indien und 
China sowie die Begrenztheit der natürlichen Diamantenvor-
kommen. 

 
Quelle: De Beers Group, 2013. Die USA fragen Schmuck- und 

Analagediamanten am stärksten nach. China und Indien 
absorbieren Steine  
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Basis 2011 – 15,68 Mrd. USD, Angaben indexiert bzw. in Mrd. USD

Studie für das Antwerpener Welt-Diamanten-
Zentrum (AWDC) 

Die Kanzlei Bain & Company hat vor kurzem die Er-
gebnisse einer für das Antwerpener Welt-Diamanten-
Zentrum durchgeführten Untersuchung veröffentlicht. 
Ihren Einschätzungen zufolge werden die Diamanten-
preise in den kommenden Jahren ansteigen, da einer 
stark wachsenden Nachfrage ein nur gering zuneh-
mendes Angebot gegenübersteht. 

Diamantenpreise: Anstieg durch stark erhöhte 
Nachfrage 

Die Blüte der Wirtschaft in Indien und China führt 
dazu, dass sich immer mehr Leute Diamanten leisten 
können – aufgrund des größeren Bedarfs werden die 
Diamantenpreise somit ansteigen. 

0,50

0,70

0,90

1,10

1,30

1,50

1,70

1,90

2005 2007 2009 2011 2013e 2015e 2017e 2019e 2020e

optimistisch

real

defensiv

Quelle: Bain & Company, IDEX, Kimberley Process Statitics

Szenarien Diamanten-Nachfrage
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Prognose des weltweiten Rohdiamantenbedarfs indexiert
2005 2007 2009 2011 2013e 2015e 2017e 2019e 2020e p.a.

optimistisch 0,74 0,77 0,53 1,00 1,25 1,40 1,56 1,75 1,85 7,1%

real 0,74 0,77 0,53 1,00 1,18 1,30 1,43 1,59 1,67 5,9%

defensiv 0,74 0,77 0,53 1,00 1,15 1,26 1,38 1,50 1,56 5,1%

Quelle: Bain & Company

Prognose des weltweiten Rohdiamantenbedarfs - Mio. USD
2005 2007 2009 2011 2013e 2015e 2017e 2019e 2020e p.a.

optimistisch 22 21 15 16 20 22 24 27 29 7,1%

real 22 21 15 15,68 18 20 22 25 26 5,8%

defensiv 22 21 15 16 18 20 22 24 24 5,1%

Quelle: Bain & Company
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Was den Bedarf an Diamanten zusätzlich erhöht, ist, 

dass sie in Zeiten der wirtschaftlichen Instabilität zu-

nehmend für Anlagezwecke interessant werden und 

immer mehr Leute auf dieses vergleichsweise sichere 

Kapital setzen. 

Durch das Schwellenland Indien werden sich die 
Diamantenpreise erhöhen 

In den letzten Jahren konnte in Indien ein beträchtli-

cher Aufschwung der Wirtschaft beobachtet werden. 

Eine neue Mittelschicht und eine neue Oberschicht  

entstehen und damit potentielle Käufer von Diaman-

ten. Zudem kommt Schmuck in Indien eine große Be-

deutung zu, da das Land über eine etwa 5.000 Jahre 

zurückreichende Schmucktradition verfügt. Das hängt 

sicherlich auch damit zusammen, dass Indien sehr 

reich an unterschiedlichsten Edelsteinvorkommen ist. 

Bei Feierlichkeiten und Hochzeiten haben Schmuck-

stücke einen festen Platz und vor allem der Diamant 

ist beliebt und wird als der kraftvollste und erlesenste 

aller Edelsteine angesehen. In der indischen Kultur 

genießen Diamanten somit ein hohes Ansehen und 

viele Leute zeigen Interesse an ihnen, wodurch die 

Diamantenpreise in die Höhe getrieben werden. 

Das anhaltend starke Bevölkerungswachstum in Indien 

(über 1,2 Milliarden Einwohner Ende 2011) und die 

verbesserte finanzielle Lage breiter Einwohnerschich-

ten führen also zu einer erhöhten Nachfrage nach 

Konsumgütern und somit auch zu einem Anstieg der 

Diamantenpreise. Es ist davon auszugehen, dass es in 

dem Land bald zu einem gleich hohen Bedarf an Dia-

manten kommen wird wie in den USA, denen derzeit 

der größte Marktanteil auf diesem Gebiet zukommt. 

 

Musterproportionen für runde Diamanten, Quelle IDC 

Zunahme der Diamantenpreise wegen des gro-
ßen Kaufinteresses in China 
Ähnlich ist die Situation in China, dem mit 1,34 Milli-

arden Einwohnern derzeit bevölkerungsreichsten Land 

der Welt. Experten gehen davon aus, dass das Wirt-

schaftswachstum dort anhaltend hoch bleiben und 

China seine Top-Positionen auf dem Weltmarkt weiter 

ausbauen wird. Durch den zunehmenden Wohlstand 

der Bevölkerung wird auch hier die Nachfrage nach 

Diamanten und mit ihr die Diamantenpreise voraus-

sichtlich enorm ansteigen. 

Geringes Wachstum des Diamanten Angebots 
und die Auswirkungen auf die Preise 

In den Ergebnissen ihrer Untersuchung geht die Kanz-

lei Bain & Company davon aus, dass das Angebot an 

Diamanten nur um 2,8 % im Jahr ansteigen wird – im 

Vergleich zu einem jährlichen Wachstum der Nachfra-

ge um 6 % –, was sich natürlich auf die Diamanten-

preise niederschlagen wird. Der Grund hierfür ist, dass 

viele bedeutende Lagerstätten von Diamanten bereits 

ausgebeutet sind oder sich ihre Reserven dem Ende 

zuneigen. Als die ältesten Herkunftsorte von Diaman-

ten gelten Indien und Brasilien, die heute  aber längst 

nicht mehr bedeutend sind. Sie wurden von Afrika 

abgelöst, wo beträchtliche Mengen an Diamanten 

abgebaut werden. Viele der dortigen Diamantenminen 

sind inzwischen allerdings bereits ausgebeutet. Zu 

neuen bedeutenden Produzenten von Diamanten 

wurden in der Folgezeit Russland, Australien und Ka-

nada. 

In der Argyle-Mine in Australien wird weltweit die 

größte Menge an Diamanten gewonnen, allerdings 

sind nur 5 % davon für Schmuck tauglich. Die Reserven 

anderer bedeutender Diamantenminen, wie bei-

spielsweise der Ekati-Mine in Kanada werden in naher 

Zukunft erschöpft sein. In das zielgerichtete Aufspüren 

von bisher unbekannten Lagerstätten von Diamanten 

wird viel Geld investiert und tatsächlich stößt man 

immer wieder auf neue Quellen der begehrten Edel-

steine. Häufig sind diese Vorkommen allerdings 

schwer zugänglich und die hohen Kosten für die Ge-

winnung wirken sich auf die Diamantenpreise aus. 

Beispielsweise wurden Diamantenvorkommen auf 

dem Meeresgrund geortet, die im sogenannten Off-
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Shore-Abbau gewonnen werden können. Dieses Ver-

fahren, bei dem das diamantenführende Gestein von 

Schiffen aus mit speziellen Sauggeräten abgebaut 

wird, ist allerdings sehr kostenintensiv, wodurch der 

Anstieg der Diamantenpreise nicht aufzuhalten ist. 

Meeresgrund muss abgefischt werden 

Dass die meisten Diamanten in Minen an Land ge-

wonnen werden, ist ein weitverbreiteter Irrtum. Vor 

Namibia fördert die Firma De Beers Diamanten vom 

Meeresboden. ContiTech entwickelt und liefert seit 

gut 15 Jahren die bis zu 200 m langen Schwimm-

schläuche, durch die der wertvolle Meeressand auf 

das Schiff gesaugt wird. 

Auf dem Schiff wird der Sand gewaschen und die Dia-

manten werden aussortiert – alles automatisch. Am 

Ende des Baggerschlauchs befindet sich ein Crawler, 

der wie ein riesiger auf einer Raupe montierter Staub-

sauger über den Meeresboden fährt. Ferngesteuert 

wird er aus einer dunklen Kommandozentrale im In-

nern des Schiffs. Hier verfolgen die Verantwortlichen 

das Geschehen in bis zu 200 m Tiefe auf unzähligen 

Monitoren, die das 100 mal 500 m große Schürffeld 

dreidimensional darstellen. 

Mehr Informationen unter www.contitech.de 

Verwendung als Schmuckstein 

Ein Diamant hat eine sehr hohe Lichtbrechung und 

einen starken Glanz, gepaart mit einer auffallenden 

Dispersion, weshalb er heute als Edelstein geschliffen 

wird. Erst durch die Erfindung moderner Schliffe im 

20. Jahrhundert, durch die Brillanz und das Feuer (Dis-

persion) eines Diamanten erst richtig zur Geltung 

kommt, wurde er auch als Schmuckstück verwendet, 

während er im Mittelalter keinen besonderen Wert 

hatte und meist nur die farbigen Steine als Edelsteine 

bezeichnet wurden. 

Seine Brillanz beruht auf zahllosen inneren Lichtrefle-

xionen, die durch den sorgfältigen Schliff der einzel-

nen Facetten hervorgerufen werden, welche in spezi-

ell gewählten Winkelverhältnissen zueinander stehen 

müssen. 

 

Das Ziel ist es, einen hohen Prozentsatz des einfallen-

den Lichtes durch Reflexionen im Inneren des Steines 

wieder in Richtung des Betrachters aus dem Stein 

austreten zu lassen. Mittlerweile werden Schliffe und 

deren Wirkung auf Rechnern simuliert und die Steine 

auf Automaten geschliffen, um über eine exakte Aus-

führung optimale Ergebnisse zu erreichen. Nur ein 

Fünftel aller Diamanten ist qualitativ als Schmuckstein 

geeignet. Davon erfüllt nur ein kleiner Bruchteil die 

Kriterien, die heute an Edelsteine gestellt werden: 

Ausreichende Größe, geeignete Form, hohe Reinheit, 

Fehlerfreiheit, Schliffgüte, Brillanzwirkung, Farbenzer-

streuung, Härte, Seltenheit und je nach Wunsch Far-

bigkeit oder Farblosigkeit. 

Diamanten werden seit den 1980er Jahren unter an-

derem mit Lasern bearbeitet, um dunkle Einschlüsse 

zu entfernen und Steine zu kennzeichnen. Die Eigen-

farbe des Diamanten lässt sich nicht so einfach wie bei 

anderen Schmucksteinen beeinflussen. Unansehnliche 

Steine gibt man zur Farbveränderung seit den 1960er 

Jahren in Kernreaktoren zur Bestrahlung. Das Resultat 

sind dauerhafte Farbveränderungen: Schmutzig-graue, 

weiße und gelbliche Steine erhalten ein leuchtendes 

Blau oder Grün. Daran kann sich noch eine Wärmebe-

handlung anschließen, wobei die durch Strahlung er-

zeugten Kristallveränderungen zum Teil wieder „aus-

heilen“ und als weitere Farbveränderung sichtbar 

werden. Die Resultate sind nicht immer eindeutig vor-

hersehbar. 
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Bort sind Rohdiamanten, die wegen der starken Ver-

unreinigung nicht zum Schmuckdiamanten geeignet 

sind. Aus Bort macht man Industriediamanten, Diese 

werden zum Teil auch zu Diamantstaub verarbeitet. 

Diamantenbestimmung 

 

Brilliant, der Hauptartikel 

Eine besonders charakteristische – und für Diamanten 

die mit Abstand häufigste – Schliffform ist der Brillant-

schliff. Seine Merkmale sind mindestens 32 Facetten 

und die Tafel im Oberteil, eine kreisrunde Rundiste, 

sowie mindestens 24 Facetten im Unterteil. 

Die Bezeichnung Brillant bezieht sich stets auf Dia-

manten. Zwar ist es möglich – und auch nicht unüblich 

– andere Edelsteine oder Imitate im Brillantschliff zu 

verarbeiten, diese müssen dann aber eindeutig be-

zeichnet sein, zum Beispiel als Zirkonia in Brillant-

schliff. 

 

 

 

Eppler-Brilliant 

Der größte gefundene Diamant  

Königin Elisabeth II. ist seit über 60 Jahren im Amt. 

Zum Ehrentag wurden in einer Ausstellung im Buckin-

gham Palace Schmuckstücke der Königsfamilie präsen-

tiert. Der bekannteste Fund in diesem Portfolio ist der 

Cullinan-Diamant – zu Tage gebracht in Südafrika bzw. 

in der britischen „Kron“-Kolonie Transvaal. Minenbe-

sitzer des Fundortes war der Namensgeber Thomas 

Cullinan. Anlässlich des 66. Geburtstags des britischen 

Königs Eduard IIV. Im Jahr 1907 erhält dieser den Stein 

als Geschenk. In Amsterdam wurde dieser 3106,75 

Karat schwere Rohdiamant in 105 Steine „zerlegt“. 

 
Quelle: Chris 73 / Wikimedia Commons 

Fancy Diamonds 

Der Name Fancy Diamonds (englisch fancy „schick“), 

auch kurz Fancys genannt, bezeichnet farbige Diaman-

ten. Zwar sind die meisten Diamanten farbig, viele 

sind jedoch unattraktiv; so kann die Eigenfarbe des 

Diamanten von allen Tönungen im Bereich Grau, Gelb, 

Grün, Braun dominiert werden; gelegentlich wechselt 

sie auch innerhalb eines Steines. Reine intensive Far-

ben sind selten und wertvoll; entsprechend bessere 

Preise werden dafür bezahlt, die zum Teil beträchtlich 

über dem Standard für farblose Diamanten liegen 

können. Statistisch gesehen ist bei 100.000 Diamanten 

durchschnittlich nur ein „Fancy“-Diamant dabei. Gelb- 

und Brauntöne, die mehr als 80 Prozent aller farbigen 

Diamanten ausmachen, sind im engeren Sinne keine 

Fancys. Kanariengelb oder Cognacgoldbraun sind hin-

gegen Fancy-Farben. 

Ein Diamant kann durch radioaktive Bestrahlung seine 

Farbe verändern. Nach einer künstlichen Bestrahlung 

folgt oft eine Temperaturbehandlung, die die Farbe 

ebenfalls beeinflusst. Bei künstlich bestrahlten Dia-
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manten wird die Farbbehandlung im Zertifikat ange-

geben, da sie deutlich geringwertiger sind. 

Die Farbbezeichnungen werden zu Verkaufszwecken 

gewählt: Goldorange, Lemon, Schoko, Noir/Black, 

Electric-Blue. Die erste große Fancy-Quelle wurde 

1867 in Südafrika gefunden. Seit den 1980ern ist die 

Argyle Mine in Australien die wichtigste Fundstätte für 

pinkfarbene bis rote Fancy-Diamanten. 

Man unterscheidet sieben Fancy-Farben, neben denen 

noch viele weitere Zwischenfarben wie zum Beispiel 

Gold, Grau oder Gelbgrün existieren. Für die Färbung 

ist je ein anderer Stoff verantwortlich: 

Kanariengelb: Für die Gelbtöne ist Stickstoff verant-

wortlich. 

Blau: Das Element Bor ist für die blaue Färbung von 

Diamanten verantwortlich. 

Der größte und berühmteste blaue Diamant ist der 

angeblich verfluchte Hope-Diamant, welcher unge-

schliffen 112,5 Karat wog und in geschliffenem 

Zustand heute 45,52 Karat wiegt. 

Schmuckdiamanten 

Der Wert von Schmuckdiamanten wird durch die Kri-

terien Gewicht (Carat), Farbe (Color), Reinheit (Clarity) 

und Schliff (Cut), die 4 C’s, bestimmt. Die 4 C’s bilden 

die Grundlage für die Zertifizierung, d.h. der neutralen 

Bewertung von Schmuckdiamanten durch anerkannte 

gemmologische Institute. Im Folgenden werden die 

Bewertungskriterien genauer erläutert. 

Karat (Carat) 

Das Gewicht der Diamanten (und aller anderen Edel-

steine) wird in Karat, abgekürzt kt. gemessen. 1 Karat 

entspricht dabei 0,2 Gramm. Je schwerer ein Stein ist, 

desto wertvoller ist er, wobei der Preisanstieg pro 

Karat überproportional ist.  

Farbe (Color) 

Diamanten gibt es in vielen verschiedenen Farben. Es 

wird alles „fancy colors“ bezeichnet, das nicht gelb 

oder braun ist, wie beispielsweise pink, blau, grün. 

Zusätzlich werden jene gelben und braunen Diaman-

ten als fancy colored bezeichnet, die eine Sättigung 

der jenseits sogenannten D-Z Skala aufweisen. Äußerst 

selten kommen in der Natur rote und rosa Diamanten 

vor. 

Diamanten mit einer geringen bis deutlichen Gelb- 

oder Braunsättigung kommen vergleichsweise oft vor. 

Zusammen mit den sehr seltenen farblosen Diaman-

ten werden die Diamanten mit einer geringen bis 

deutlichen Gelbsättigung in einer Farbskala erfasst. 

Alphabetische 
Farbskale 
(GIA) 

Farbbereich 
englisch 

Farbbereich 
deutsch 

Früher gültige 
Bezeichnung 

D colorless Hochfeines Weiss 
+ 

River 

E colorless Hochfeines Weiss River 
F colorless Feines Weiss + Top Wessel-

ton 
G near colorless Feines Weiss Top Wessel-

ton 
H near colorless Weiss Wesselton 
I near colorless Leicht getöntes 

Weiss 
Top Crytal 

J near colorless Leicht getöntes 
Weiss  

Crystal 

K faint tint Getöntes Weiss Top Cape 
L faint tint Getöntes Weiss Top Cape 
M faint tint Gelblich Cape 

N-Z very light-light 
yellow 

Getönt  

Quelle: GIA 

Am häufigsten wird die Farbskala des Gemological 

Institute of America (GIA) verwendet (siehe auch Zerti-

fikat im Anhang). 

Reinheit (Clarity) 

Praktisch alle Diamanten haben Einschlüsse. Ein-

schlüsse, die in Diamanten gefunden werden kön-

nen, sind beispielsweise Kristalle verschiedener Mi-

nerale in unterschiedlicher Form und Größe. Mikro-

skopisch kleinste Kriställchen, welche aufgrund ihrer 

Häufigkeit und Lage Trübungen im Diamanten ver-

ursachen, werden als „Wolken" bezeichnet. Weiter 

umfassen Einschlüsse ebenfalls verschiedene in den 

Diamanten auftretende Risse.  

Die Reinheit eines geschliffenen Diamanten ist ein 

Maß für dessen Freiheit an Einschlüssen. Mit ab-

nehmender Reinheit nehmen die Größe und die 

Anzahl der Einschlüsse zu. Zur Erfassung der Rein-

heit wurde vom GIA eine Reinheitsskala eingeführt, 

die auf der Sichtbarkeit der Einschlüsse bei einer 10-

fachen Vergrößerung mit einer speziellen Lupe 

(achromatisch und aplanatisch) basiert. 
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Schliff (Cut) 

Der Schliff ist für das Feuer eines Diamanten maßgeb-

lich. So kann der eine geradezu leblos wirken, wäh-

rend aus dem anderen scheinbar Funken sprühen. 

Nachfolgende Übersicht nach RAL 560 A5E. 

1. Sehr gut (very good) Hervorragende Brillanz. Weni-

ge oder nur geringfügige äußere Merkmale. Sehr gute 

Proportionen. 

2. Gut (good) Gute Brillanz. Einige äußere Merkmale, 

Proportionen mit geringen Abweichungen. 

3. Mittel (medium) Brillanz gemindert. Mehrere grö-

ßere äußere Merkmale. Proportionen mit erheblichen 

Abweichungen. 

4. Gering (poor) Brillanz erheblich gemindert. Große 

und/oder zahlreiche äußere Merkmale. Proportionen 

mit sehr deutlichen Abweichungen 

 

Eine Liste der größten Diamanten und Diamantenfun-

de ist via Bing und Google bzw. Wikipedia zu finden. 

Häufige Diamantenschliffarten 

Rund 

 

Oval 

 

Marquise 

 
Birne 

 

Herz 

 

Smaragd 

 
Prinzessin 
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Rapaport 

Martin Rapaport ist Sohn eines Diamantärs. Er ging in 

Antwerpen in die Lehre und ist diplomierter Absolvent 

des GIA (Gemological Institute of America). 1975 be-

gann er seine Karriere in der Diamantenbranche in 

New York als Makler für Rohdiamanten und geschlif-

fene Diamanten. Im Jahre 1978 erstellte er die ersten 

Preislisten für Diamanten (den Rapaport, von den 

Fachleuten auch als der Rap oder die Liste bezeich-

net), an denen heutzutage im Diamantenhandel kein 

Weg vorbeiführt. Im Laufe der Jahre sind diese Preis-

listen zum Rapaport Diamond Report geworden. 1982 

schließlich richtete er das RapNet ein, einen interakti-

ven Diamantenmarkt im Internet, der über seine 

Website Diamonds.net erreichbar ist. Martin Rapaport 

ist Mitglied des World Diamond Council (Weltdiaman-

tenrat) und hat eine wichtige Rolle beim Kimberley-

Prozess gespielt (Zertifizierungssystem für den inter-

nationalen Handel mit Rohdiamanten).  

Rapaport Diamant Bericht 

Der Rapaport Diamond Report besteht aus Tabellen-

blättern mit Preisen für den geschliffenen Diamanten, 

wie auf Seite 16 beispielhaft dargestellt. Diese Preislis-

ten sind ausschließlich im bezahlten Abonnement für 

Fachleute zugänglich. Die Farbe dieser Tabellen ist 

immer rot, um eine Verbreitung per Fotokopie oder 

Fax zu vermeiden und einzuschränken, da diese dann 

schwarz würden. Je nach Gewicht (von 0,01 bis 5,99 

Karat) und Schliff der Diamanten gibt es unterschiedli-

che Tabellen. Bei den regelmäßigen Aktualisierungen 

werden die gestiegenen Preise fett markiert (Beispiel 

unten: von G/VVS2 bis G/VS2), während die gesunke-

nen Preise kursiv dargestellt werden (im Beispiel un-

ten: von E/SI2 bis E/I1). Die Fachleute orientieren sich 

somit an diesen Preisen, um ihre Verkaufspreise je 

nach Art des Kunden festzulegen. Schleifer, Großhänd-

ler oder Einzelhändler. Je nach Fluoreszenz der Dia-

manten, Qualität der Endbearbeitung des Schliffs und 

Proportionen, sowie dem detaillierten Einschlußbild, 

fungieren diese Preise nur als Richtwerte. Zwischen 

zwei Diamanten mit identischem Gewicht, Schliff, Far-

be und Reinheit aber mit Unterschieden bei Proporti-

onen, Fluoreszenz und Qualität der Endbearbeitung 

kann es große Abweichungen geben. Dementspre-

chend gelten eventuell Nachlässe bzw. Aufschläge, die 

je nach Diamant und dessen Eigenschaften Anwen-

dung finden und berechnet werden.  

Verfahren der Berechnung des Preises von Dia-

manten 

Die in den Tabellen angegebenen Preise gelten pro 

Karat in Hundertstel amerikanischen Dollar. In der 

ersten Zeile der Tabelle findet man das Gewicht des 

Diamanten, das Datum (amerikanisches Format) und 

die Form des Schliffs: In unserem Beispiel handelt es 

sich um die Preise für Diamanten von 1,00 bis 1,49 

Karat vom 5. März 2004 mit Brillantschliff (rund). In 

der zweiten Zeile befindet sich die Reinheitsskala der 

Diamanten von IF (Internally Flawless) bis I3 (Piqué 3). 

In der ersten Spalte findet man die Abstufungsskala 

für die Farbe des Diamanten von D bis M. Anschlie-

ßend muss man nur noch waagerecht und senkrecht 

nach Farbe und Reinheit des Diamanten suchen, um 

den Preis in Dollar pro Karat zu erfahren. 

 

  

http://www.diamanten-infos.com/rohdiamant/
http://www.diamanten-infos.com/geschliffener-diamant/
http://www.diamanten-infos.com/geschliffener-diamant/
http://www.diamonds.net/
http://www.diamanten-infos.com/
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Beispiel: Preise vom15.5.2013

 

Beispiel:  

 Der Preis für einen Diamanten von 1,00 Karat 

mit Farbe D im Brillantschliff und der Reinheit 

LR (Lupenrein) beträgt in unserer Tabelle 

28.900 USD. Der Preis für einen Diamanten 

von 1 Karat mit Farbe G und einer Reinheit 

von VS1 sehr kleinen Einschüssen beträgt in 

unserem Beispiel „nur“ 9.000 USD. Die Unter-

schiede sind für einen Ungeübten nicht wirk-

lich zu erkennen 

Bewertung von geschliffenen Diamanten 

Zur Bewertung der Qualität und damit auch des Prei-

ses eines geschliffenen Diamanten werden als Krite-

rien die so genannten vier C (Carat, Color, Clarity, Cut) 

herangezogen. 

Gewicht in Karat (carat weight) 

Die Gewichtseinheit für Edelsteine ist das Karat, Ab-

kürzung ct. Der Name dieser Einheit leitet sich von der 

arabischen bzw. griechischen Bezeichnung für die Sa-

men des Johannisbrotbaums (lat. Ceratonia siliqua) 

ab. Diese wurden früher als Gewichte verwendet, da 

sie sehr gleichmäßig groß sind. Ein metrisches Karat 

entspricht exakt 0,2 Gramm. 

Exkurs: Gewichts- und Größenbeispiele 

 

Diamant: 1 Karat: 6,5 mm 0,2g / 3 Karat: 9,4 mm 0,6g 

 
Handy, 110 g, Breite 50 mm, Höhe 10 mm, Länge 90 mm 

 

Goldbarren: Hersteller z.B. Heraeus, Degussa 

 500 g, Breite 35 mm, Länge 65 mm, Höhe 9 mm 
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Bezug Rohdiamanten, geschliffene Steine 

Die Nachfrage nach Diamanten steigt von Jahr zu Jahr 

weltweit um 10 bis 15 % – besonders stark in den 

Emerging Markets China, Indien, Russland und Brasili-

en, wo ein Wachstum im Jahr um bis zu 40 % zu ver-

zeichnen ist. 

Gleichzeitig sinkt das Angebot an Roh-Diamanten, da 

sich die natürlichen Reserven scheinbar langsam ih-

rem Ende nähern. Zahlreiche große Minen werden in 

den nächsten Jahren erschöpft sein, ohne dass ver-

gleichbar große neue Vorkommen gefunden wurden. 

So wird zum Beispiel die Ekati-Diamantenmine in Ka-

nada, eine der größten weltweit, voraussichtlich bis 

zum Jahr 2015 erschöpft sein. 

Der Rückgang in der jährlichen Diamantengewinnung 

ist bereits eingetreten: während im Jahr 2006 die bis-

lang größte Menge an Diamanten abgebaut wurde 

(160 Millionen Karat), hat die Zahl seither stetig abge-

nommen. Im Jahr 2010 waren es rund 130 Millionen 

Karat. 

Die Preisentwicklung für geschliffene Diamanten lässt 

sich gut von der Preistendenz der Rohdiamanten ab-

leiten. 

Pro und Contra Anlagediamanten 

+ - 
konkurrenzlose Wert-
konzentration 

viele verschiede Quali-
tätsstufen erschweren 
die Vergleichbarkeit 

einfache Lagerung nur etwas für etablierte 
Marktteilnehmer 

hohe Portabilität ohne Expertenwissen 
lassen sich Preise schwer 
„stellen“ 

hohe internationale Ak-
zeptanz 

 

keine Meldepflichten  

mögliche „emotionale 
Rendite“ als 
Schmuckstein 

 

 

Sicherheitsfaktoren eines Diamanteninvest-
ments 

1. Realer Wertgegenstand 

2. Beliebige Stückelungen 

3. Geringer Lageraufwand 

4. Tauschmittel 

5. Ersatzwährung in Krisenzeiten 

6. Spekulationsfrei (keine Hedgefonds, Futures, Op-

tionen) 

7. Angebot und Nachfrage bestimmen den Preis 

 

Voraussetzungen für einen erfolgreichen Kauf 
von Diamanten zur Wertanlage 

• Eine klare Erwartungshaltung (z.B. Krisenszenari-

en, gegen die man sich versichern will) 

• Ein klarer Zeithorizont (wann soll frühestens ein 

Verkauf erfolgen und unter welchen Umständen 

soll er möglich sein – z.B. rasch vs. aufwändiger) 

• Keine kurzfristigen Spekulationsgewinne erhoffen 

• Klarheit über die gewünschten Größen/Qualitäten 

gewinnen 

• Preisgünstig einkaufen, Orientierung am Rapa-

portpreis 
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FAZIT 

Nachfrage übersteigt Angebot bei weitem 

Das Angebot wird sich bis 2020 verknappen. Viele 

Minen sind entweder bald ausgelaugt oder produzie-

ren am Limit. 

Die Nachfrage aus China und Indien übersteigt mit 

zunehmendem Reichtum der Bevölkerung bei weitem 

das Angebot. Obwohl das Meer „abgefischt“ wird, 

dürfte sich an diesen Fakten in den nächsten Jahren 

nichts ändern. 

Der synthetische Diamant wird zur Alternative für die 

industriellen Nutzer. Seine Produktion ist noch sehr 

kostenintensiv und stellt keine Alternative zu den Qua-

litätsdiamanten für die Schmuckindustrie dar. 

Unabhängig und flexibel auch in Krisenzeiten 

Diamanten bieten viel Wert für wenig Gewicht. In 

Zeiten der Krise war man mit Diamanten mobil. Als 

Ersatzwährung hat er sich dabei bewährt. 

Preisstabilität 

Wir sprechen vom Diamanten guter Qualität, gebun-

kert zu Rapaport-Preisen. Anders als bei staatlichen 

Anleihen oder Industriebonds guter Qualität liegt die 

jährliche Rendite im Durchschnitt der Jahre deutlich 

über der Geldentwertung. 

Portfolio-Management mit einkaufen 

Die 4 Cs abzuarbeiten ist für einen Laien nahezu un-

möglich. Beim Juwelier kauft man Schmuck, aber als 

Investment ist der Erwerb hier nicht optimal und der 

Zugang zu den Diamanten-Börsen in Antwerpen, New 

York oder Tel Aviv ist auch wohlhabenden Privatper-

sonen versperrt. 

Es gibt einige wenige Asset Manager, die sich auf das 

Management von Anlage-Diamanten spezialisiert ha-

ben. 

Nach strengen Regularien – im An- und Verkauf - 

übernehmen diese das Management von geschlosse-

nen Portfolios, kümmern sich um die richtige Portfoli-

ozusammensetzung und um die Lagerung der Steine. 

Pros 

 Sichere Lagerung 

 Aktives Bestandsmanagement 

 Faire Verkaufspreise realisieren 

 Orientierung an Rapaport-Preisen als weltweiter 

Maßstab (siehe Beispiel) 

Die Echtheitsprüfung 

Stellt für Privatpersonen eine echte Herausforderung 

dar. Eine Echtheitsprüfer durch zertifizierte Prüfer ist 

unabdingbar. Der Laie erkennt gute Fälschungen nicht. 

Preisschub aus den Schwellenländern 

China und Indien kommen gemeinsam auf einen 

Weltmarktanteil von 25%. 

Oligopol 

Das Oligopol aus Alrosa, De Beers, Rio Tinto und ande-

ren sorgt für Preisstabilität 
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Beispiel für ein Zertifikat, hier wird eine „schlechte“ Qualität beschrieben 
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Eigenschaften der Diamanten 
 

Grad  Bezeichnung  Anzahl und Grösse der Ein-
schlüsse  

Erkennbarkeit mit der 
Lupe  

Sichtbarkeit von bloßem 
Auge  

FL  a) Flawless Frei von Einschlüssen  Nichts zu erkennen  Nicht sichtbar  

IF  b) Internally Flaw-
less 

Frei von Einschlüssen  Nichts zu erkennen  Nicht sichtbar  

VVS1 
VVS2  

Very very small 
inclusions  

Sehr, sehr kleine Einschlüsse  Nur sehr schwierig zu 
erkennen  

Nicht sichtbar  

VS1 VS2  Very small inclusi-
ons  

Sehr kleine Einschlüsse  Schwierig zu erkennen  Nicht sichtbar  

SI1 SI2  Small inclusions  Kleine Einschlüsse  Leicht zu erkennen  Nicht sichtbar  

I1 P1  Imperfect 1  Einschlüsse  Sofort zu erkennen  Gerade noch zu erkennen  

I2 P2  Imperfect 2  Grössere und / oder zahlrei-
che Einschlüsse  

Sofort zu erkennen  Gut zu erkennen  

I3 P3  Imperfect 3  Grosse und / oder zahlreiche 
Einschlüsse  

Sofort zu erkennen  Sehr leicht zu erkennen 

 Quelle: GIA. a) Höchster amerikanischer Reinheitsgrad b) Höchster europäischer Reinheitsgrad 

Wie setzt sich der Diamant-Preis zusammen 

Der Preis eines Diamanten berücksichtigt die berühmten vier C’s – Carat (Gewichtseinheit, 1 Carat entspricht 
0,2 Gramm), Colour (Farbe), Clarity (Reinheit) und Cut (Art des Diamantenschliffs). Zusammengefasst lassen 
sich aus diesen vier Merkmalen anhand von wöchentlich veröffentlichten Tabellen die aktuellen Diamanten-
preise ermitteln. 
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Glossar 

Carat: (ct, Karat, Gewicht eines Diamanten, 1 Carat = 

0,2 Gramm) 

4Cs: Cut (Schliff), Clarity (Klarheit), Gewicht (ct, Carat 

bzw. Karat), Farbe (Colour) 

Clarity (Klarheit bzw. Reinheit des Diamanten) 

Cut (Schliff) 

Colour (Farbe) 

GIA – Gemological Institue of America 

 

Quellennachweis 

Bain-Report, Wikipedia, Werner Müller / Diamanten 
als Kapitalanlage, eigene Recherche, 

Disclaimer 

Haftungsausschluss 

Dieses Dokument stellt kein öffentliches Angebot zum Erwerb von Wertpapieren 
oder Finanzkontrakten dar.  

Insbesondere richtet sich dieses Dokument nicht an Personen mit Wohn- und/oder 
Gesellschaftssitz und/oder Niederlassungen in anderen Ländern, vor allem in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada, Großbritannien oder Japan. Diese 
Broschüre darf in anderen Rechtsordnungen nur in Einklang mit den dort geltenden 
Rechtsvorschriften verteilt werden, und Personen, die in den Besitz dieser Informa-
tionen und Materialien gelangen, haben sich über die dort geltenden Rechtsvor-
schriften zu informieren und diese zu befolgen.  

Dieses Dokument stellt eine unabhängige Bewertung der entsprechenden Emitten-
tin, Emission bzw. Wertpapiere durch den Analysten dar, und alle hierin enthaltenen 
Bewertungen, Stellungnahmen oder Erklärungen sind diejenigen des Verfassers 
des Dokuments und stimmen nicht notwendigerweise mit denen der Emittentin oder 
dritter Parteien überein. 

Der Analyst hat die Informationen, auf die sich das Dokument stützt, aus Quellen 
übernommen, welche er als zuverlässig einschätzt, hat aber nicht alle diese Infor-
mationen selbst verifiziert. Dementsprechend gibt der Analyst keine Gewährleistun-
gen oder Zusicherungen hinsichtlich der Vollständigkeit oder Richtigkeit der in 
diesem Dokument enthaltenen Informationen oder Meinungen ab. 

Der Analyst übernimmt keine Haftung für Verluste, die durch die Verteilung und/oder 
Verwendung dieses Dokuments verursacht und/oder mit der Verteilung und/oder 
Verwendung dieses Dokuments im Zusammenhang stehen. 

Eine Investitionsentscheidung bezüglich irgendwelcher Wertpapiere, Terminkontrak-
te oder sonstiger Finanzinstrumente sollte auf der Grundlage eines Beratungsge-
spräches sowie Prospekts oder Informationsmemorandums erfolgen und auf keinen 
Fall auf der Grundlage dieses Dokuments.  

Unsere Empfehlungen können je nach den speziellen Anlagezielen, dem Anlageho-
rizont oder der individuellen Vermögenslage für einzelne Anleger nicht oder nur 
bedingt geeignet sein. Die in diesem Dokument enthaltenen Empfehlungen und 
Meinungen entsprechen dem Stand zum Zeitpunkt der Erstellung des Dokuments 
und können sich aufgrund künftiger Ereignisse oder Entwicklungen ändern. 

Angaben gemäß §34b WpHG 

Bei dem in der vorliegenden Finanzanalyse zugrunde gelegten Aktienkurs handelt 
es sich um den gestrigen Xetra-Schlusskurs. Als wesentliche Informationsquellen 
für die Finanzanalyse dienten die übergebenen Unterlagen und erteilten Auskünfte 
des Unternehmens sowie für glaubhaft und zuverlässig erachtete Informationen von 
Drittanbietern (z. B. Newsagenturen, Research-Häuser, Fachpublikationen), die ggf. 
im Studientext benannt werden sowie detaillierte eigene Recherchen. 

THOMASCHOWSKI Research & Advisory erstellt und veröffentlicht zu dem hier 
analysierten Unternehmen pro Jahr voraussichtlich eine Studie und Updates bei 
Bedarf. Die genauen Zeitpunkte der nächsten Veröffentlichungen stehen noch nicht 
fest. 

In den vorausgegangenen 12 Monaten hat die THOMASCHOWSKI Research & 
Advisory keine Studien zu dem hier analysierten Unternehmen veröffentlicht: 

Sofern im Studientext nicht anders angegeben, bezieht sich das Anlageurteil in 
dieser Studie auf einen langfristigen Anlagezeitraum von mindestens zwölf Mona-
ten. 

Folgende Interessenkonflikte können bei der THOMASCHOWSKI Research & 
Advisory im Zusammenhang mit der Erstellung von Finanzanalysen grundsätzlich 
auftreten: 

 Die Finanzanalyse ist im Auftrag des analysierten Unternehmens entgeltlich 
erstellt worden. 

 Die Finanzanalyse wurde dem analysierten Unternehmen vor Veröffentlichung 
vorgelegt und hinsichtlich berechtigter Einwände geändert. 

 Die THOMASCHOWSKI Research & Advisory und/oder ein verbundenes 
Unternehmen halten Long- oder Shortpositionen an dem analysierten Unter-
nehmen. 

 Der Ersteller und/oder an der Erstellung mitwirkende Personen/Unternehmen 
halten Long- oder Shortpositionen an dem analysierten Unternehmen. 

In der vorliegenden Finanzanalyse sind folgende der oben genannten mögli-

chen Interessenkonflikte gegeben: keine 

Urheberrecht 

Dieses Werk ist einschließlich aller seiner Teile urheberrechtlich geschützt. Jede 
Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne 
Zustimmung von  unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigun-
gen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung sowie Verarbeitung 
in elektronischen Systemen. 

THOMASCHOWSKI Research & Advisory 

Sektor Anlage in Sachwerte 

Federführender Analyst: Dieter Thomaschowski (CEFA, akkredi-

tierter Analyst) 

Gladiolenweg 13, 40699 Erkrath / Düsseldorf 

  +49 (211) 20074091 

  +49 (211) 20074092 

THOMASCHOWSKI 
Research & Advisory 

0171-1966778 

dieter@THOMASCHOWSKI.com 
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Quelle: www.ajediam.com, 1 ct Karat, Farbe D, Reinheit LR lupenrein. Werte in USD. 

Der Diamant ein Objekt der Begierde 

Diamanten machen flexibel und unabhängig 

Diamanten werden seit Jahrhunderten teurer. Sie liefern mehr als einen Inflationsschutz. Die steigende Nachfra-

ge aus den aufstrebenden Staaten China und Indien kann bei weitem nicht befriedigt werden. Die bisher bekann-

ten Resourcen werden bald erschöpft sein, auch die Diamantenförderung im Meer kann die Nachfrage nicht 

decken. Synthetische Diamanten stellen hier keine echte Alternative dar. 

In unserem realen Szenario steigt das Diamantenangebot um rd. 3%. Die Nachfrage wird um 6 bis 11% steigen. 

Insbesondere „Qualitäts“-Diamanten werden sich in den nächsten Jahren überproportional verteuern. 

Die Zahl der Haushalte mit „mittleren“ Einkommen in China und Indien wird sich bis 2020 nahezu verdoppeln. Die 

zwei damit zählen zur wichtigsten Nachfrager Gruppe. Die Nachfrage übersteigt weltweit das Angebot: Bei der 

Produktion rechnen die Marktbeobachter bis 2020 mit einem Zuwachs von ca. 3 Prozent pro Jahr auf etwa 175 

Millionen Karat. Die Nachfrage dürfte laut Bain & Company um 6,4% p.a. auf knapp 250 Millionen Karat steigen. 

Bei 1- bis 3-Karätern rechnen wir aufgrund der Knappheit mit Preissteigerungen von durchschnittlich 11% p.a. 

 

Schmuck kauft man beim Juwelier, Anlagediamanten beim Spezialisten mit der Expertise in Prüfung, Auswahl 

und Asset Management. 

 

http://www.ajediam.com/

